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Das Buch Joachim Fischers über die Philosophische Anthropologie ist all-
gemein sehr gelobt worden. Und das zu Recht. Denn es stellt auf umfas-
sende Weise eine Denkrichtung in der (vor allem deutschen Philosophie) 
des 20. Jahrhunderts vor, die als spezifischer Beitrag zum Denken über den 
Menschen verstanden werden muß. Fischers umfangreiche Studie rekon-
struiert die Bestrebungen vor allem deutscher Philosophen, die sich zu einer 
eigenständigen Konzeption zusammenfügen. 
Dazu stellt das ausgesprochen wichtige Buch, das in keiner Bibliothek eines 
Philosophischen Seminars fehlen darf, die hauptsächlichen Denkansätze 
ausführlich vor. Das Buch besteht aus zwei Teilen, die in gewisser Weise 
parallel zu lesen sind.1 Der erste Teil behandelt die Realgeschichte des An-
satzes der Philosophischen Anthropologie im chronologischen Durchgang 
von 1919 bis 1975, untergliedert in neun Kapitel, deren Überschriften nur 
zur groben Orientierung dienen. (Eine Zeittafel ist dem Band ebenfalls bei-
gegeben.) Wer genauer zu einzelnen Denkern oder Themen informiert wer-
den möchte, muß den Weg über das Personenregister oder das Sachregi-
ster wählen, die erfreulicherweise sehr ausführlich und entsprechend nütz-
lich sind. In den Kapiteln finden sich immer wieder kleine Monographien zu 
zentralen Denkern der Philosophischen Anthropologie. 
Die Philosophische Anthropologie findet ihren ersten großen Kulminations-
punkt Ende der 1920er Jahre mit der Publikation von zwei Büchern, die pa-
radigmatisch für eine Richtung der Philosophie stehen – eben die Philoso-
phische Anthropologie. Es handelt sich dabei um Max Schelers Schrift Die 
Stellung des Menschen im Kosmos und Helmuth Plessners Die Stufen 
des Organischen und der Mensch, die zweifellos zu den zentralen Texten 
des Denkansatzes gehören. Wie zentral für das Verständnis der Philosophi-
schen Anthropologie diese beiden Denker waren, ist auch Gegenstand ei-
nes neueren Sammelbandes, an dem der Verfasser der vorliegenden Mo-
nographie als Mitherausgeber beteiligt ist.2 Im Anschluß an diese beiden 
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Autoren entwickelten dann Denker wie Erich Rothacker,3 Arnold Gehlen4 
und Adolf Portmann die Konzeption weiter. Fischer berücksichtigt darüber 
hinaus aber auch Denker, die vor allem als Soziologen von sich reden 
machten, aber in einem engen Zusammenhang mit der Philosophischen 
Anthropologie standen, wie z.B. Helmut Schelsky als Schüler Arnold Geh-
lens.5  
Der zweite Teil geht von der Realgeschichte über zur Philosophiegeschichte 
des Ansatzes und bietet eine systematischere Entfaltung des Konzepts 
bzw. der Denkungsart der Philosophischen Anthropologie sowie eine Be-
stimmung ihres „Denkortes“. Wichtig ist es nach Fischer, was dem Außen-
stehenden sicher nicht ohne weiteres leicht einleuchten wird, zu unterschei-
den zwischen einer „philosophischen Anthropologie“, die als Disziplin ver-
standen werden muß, und einer Philosophischen Anthropologie, die als 
Theorieprogramm anzusehen ist (S. 595). Letztere erweise sich als „ein ori-
ginäres, unverwechselbares Theorieprogramm in der Theoriegeschichte des 
20. Jahrhunderts.“ Es sei so, daß sich bei aller Verschiedenheit untereinan-
der doch ein „Identitätskern des Denkansatzes“ benennen lasse, der sich 
gleichermaßen bei Scheler, Plessner, Gehlen, Rothacker und Portmann fin-
de. Einerseits arbeiteten diese Denker mit empirischen Erfahrungen, aus-
gehend von der Lebensphilosophie, und zwar durchaus bei positiver Würdi-
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gung oder Bewahrung des Kerns des Idealismus. Zugleich aber, so Fischer, 
fanden sie eine Grundlage für den „Idealismus der Freiheit in der realisti-
schen Anlehnung an die Dimensionen des Körperleibes“ (S. 596). Damit 
verbunden ist die Einsicht in das, was Plessner die „exzentrische Positiona-
lität“ genannt hat, jene Fähigkeit, einen „Abstand im Körper zum Körper“ zu 
gewinnen, die den Menschen aus den übrigen Phänomenen des Lebendi-
gen heraushebt. Der „Körperleib“ sei es dementsprechend, den die Philoso-
phische Anthropologie als „ontologisch dichteste Figur“ als Schlüsselkatego-
rie begriffen habe - und nicht die Vernunft, die Sprache, die Struktur, die 
Existenz, die Kommunikation, das System, die Natur oder das Leben (S. 
596 - 597).  
Laut Fischer teilten die Hauptautoren der Philosophischen Anthropologie 
dieses Paradigma und waren sich auch über die Gemeinsamkeiten im kla-
ren. Die Philosophische Anthropologie in diesem Sinne kann nach Fischer 
als eine Form von Philosophie angesehen werden, die quer liegt zu den 
sprachanalytischen Strömungen, zur Kritischen Theorie der Frankfurter 
Schule, zum Strukturalismus ebenso wie zum Poststrukturalismus, zur Exi-
stenzphilosophie, zum kybernetischen Systemansatz und zum evolutions-
biologischen Naturalismus (S. 597 - 598).  
Fischers Ausblick sieht dann so aus: Weitere Forschungen könnten sich 
darauf beziehen, die Zugehörigkeit anderer Denker zu dem vorgestellten 
Denkansatz zu überprüfen, so daß man zu einer Verdichtung und Anreiche-
rung des Textkorpus gelangen könnte, der der Philosophischen Anthropolo-
gie zugehörig wäre. Des weiteren kann man sie auch erst jetzt, nach der 
Rekonstruktion der Philosophischen Anthropologie als Denkansatz, in ein 
wie auch immer geartetes Verhältnis zu anderen Denkschulen setzen. Darin 
eingeschlossen liegt auch die Möglichkeit und Notwendigkeit der Kritik und 
der Integration in andere Denkansätze. Ein weiterer Punkt besteht in der 
kultur- und mentalitätsgeschichtlichen „Relationierung“ der Philosophischen 
Anthropologie, also der präziseren historischen Einordnung; und schließlich 
gäbe es auch die Möglichkeit, Philosophische Anthropologie als „For-
schungslinie“ zu verwenden und „an Phänomenen außerhalb des Ansatzes 
zu bewähren“ (S. 599). Wie auch immer sich das im Einzelnen darstellen 
wird - man kann der reichhaltigen Studie von Joachim Fischer aufmerksame 
Leser wünschen, die sich von der Denkrichtung der Philosophischen An-
thropologie anregen lassen wollen. Denn in „jedem Fall knistert in allen Ka-
tegorien der Philosophischen Anthropologie die Spannung des Lebendigen, 
und bis in die Verästelungen psychologischer, sozial- und kulturwissen-
schaftlicher Folgebegriffe läuft der Schatten des lebendigen Körpers - und 
damit des Kosmos - mit“ (ebd.). 
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